
Das neue Bewusstsein Europas.

Die Gewissen der kriegführenden Mächte waren hei Kriegsaus- \ 

bruch zerteilt« Die Völker wurden von der Jübrunst des eigenen J 
gut entrissene, des sinnvollen Kasemmenklang/dieses Kriegs mit ' | 
seinem letzten Vorgänger erhöhen und innerlich befriedigt. ■1
$iese Befriedigung wä£te fort bis zum Ausgang des Jahres 1916. ' 
Verdun, Somme, Gkagenäk, Bukarest, sind die ’grossen Wendepunkte
der Völkergewissen An ihnen versagte das bisher vorschwebenue j

" 1
Geschichtsbild. Von hier ab setzt ein gemeinsames Schücsal aller I 
j^riegführenden sich übermächtig andieStelie aller einzelnen j
Volkageschichte. Die letzte hot , die ungeheuerste Entbehrung ^ * 
aller Lebensquellen der Seele, und des Leibes ergreift, in Kern ah 
ansetzen^ austrahlend alles was Europa heissVoder in unserer j
Betrachtung hiess:die grosse Gemeinsamkeit Europas dringt wieder 
dem letzten Kölner und JTröhner durch Mark und Be in. Von. dieser 
Gemeinsamkeit hatten ja die Länder durch vier Jahrhunderte ver­
trauensvoll gezehrt, die Beste der europäischen Kultur hatten . 
bis an die Scuwelle des Krieges‘vorgehalten. Die Einzelwissen- 
scnagten hatten sich vertrauensvoll in nationale Hochschulen und 
Denkweisen.zerteilen und sich immer üppiger vom Kernstamm.der ... 
alten Universitäten und Doctores entwickeln und losrankein -können, 
Die Sinzeistaaten hatten von der mittelalterlichen Einheit des ; . 
Keiclis und seines europäischen,. Bittertumes her Antrieb und“ Wettei«^ 
fer zu fröhlicher Entfaltung-besonderes^ Staatsformen empfangen. ;
Die Bekenntnisse hatten sloh von dem; ’gemeinsamem. Glaubensschatz ;' . ~ i  ‘ -X ‘ Jlt’* ’ ' '•der Kirche und“ il»er, Brieströrlimd^heologen her immer zahlloser• • - - ’ , ,  -
und vielfältiger abgespalten und einander den Iiang der Wahrhaftigk 
jteit(. und OffenhM^it ab^erungen. Wissen, Recht und Glaube, Leh-jk* 
rer ,,Kitter und ptöeater, verstanden am Ende keiner mehr den andern 
von Volk.^u Volk in Europa; wie wenig, das enthüllte der Weltkrieg

M  ■ ■ \ : ■ -  - '■ ■- . • ■■■ ' . ' ■ ,1914 zerbarst das zernagte Gebälk wie ein Gpinnweb:_ es zerflattertj
selbst sein ̂ iame,

I...̂ ^ jjtäin£Wiederherstellung kann nur an Gemeinsamkeiten;^^^
^kWpfei^ die^wi^deMprecSiiich jedem Teile Europas sich aafdrftp* 
gen'.ScgVittweise /vollzieht sie sich seit der kinahme Bukarest
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Die erste unwiderspreohliohe *flea©insamkeit , die sich erneuert
ist die natürliche, räualiohe^und gegraphische. Sie erscheint

* • ' . -vr.-X; ' - r  ̂ ■ ■■! ■ ' \ .  ̂ , Tv v. • T
am deutlichsten dem Auge des^ansseyeuropäis^hen Betrachters, der 

■ - • ' •- X »
draussen inder “Welt” s te h t» Vwir ,nennen ja  a lle s  aussereurppäisQh]
Land "Welt V  schlechtweg*: Biese räumliche Einheit des kleinen Euro«
pa von Lille hls wilna^êrdun hls koaastir wurde am lebhaftesten
Amerika gefühlt-,v das da mit seiner Momroe&ootrin von JIÜÉMr.diese]

•'■■■ : ; \ ■ :"= ■- . - .. ■ • ' iVorherrschaft räumlich irdischer Anschauung infler P o lit ik  betont ] 
hat. Dem Gefühl Amerikas für die Einheit des Erdteils Europa e n t- j
sprang sein Priedensvorschlag im Dezember I»I6. Die neue Welt woll»

■ - -f1 , / - . v • -,.■'  ;1te der alten Welt helfen* - ~ 1 ' jj
Di© zweite. Eihheit ist eine solche der äussern «icj

sichtbaren Lebensgestaltung, des Hechts. Arbeit und Volkswirtsoha^
Hecht und Veraltung der europäischen otaatenwelt sind sich in Griinj
den und Aufbau, in mittein und Zwecken überaus ähnlich . Wohl ein&j
Sohichtungsunterschiede vorhanden, aber diese sind innerhalb ein - 1, i
und. desselben Staates oft erheblidhur als zwischen den Staaten als! 
solchen. Ein Industriegebiet Deutschlands hat die grösste aehnlich 
keit mit einem Industriegebiet Englands fc&er Belgiens, und ebenso ■ 
ein polnische L«n^gebiet mit Jrischen oder Gizilisciien, im Hechte 
der oittlichke&t und der uesellschafts-schichtung. Von niemand m 
musste diese Einueit deutlicher gefüllt werden als von den Sozioli] 
sten, deredn Blick hartnäckig und ausschliesslich diese Beite des j 
menschlichen Zusammenlebens ins äuge fasst..Und hier wiederum war ! 
es Huaslands Jugend, die in der Arbeitsgemeinschaft das eigentlich 
Bindegliedéwtöpas zu entdecke®! meinte. Den geographisch gehört  ̂
Kussland nicht so zweifellos zu Europa: aber in seiner arbeitersehi 
schaft teilt es europas oohiksal. aus diesem ö®fiihl entsprang dwr ; 
zweite Prie&ensplan, der also die Zwischenstaatliche jrfj5~shtsordnung 
einen Ausgleich des ar^eits-nnd nirtschafts^fecht unter allen , 
europäischen Parteien fordert; neben der geographisch- europäiscjiej 
drängte es* sich im Plane von Stockholm die zwischenstaatlich - emo *

,2

päiscbejr Gemeinschaft dem Bewusstsein der europäischen P a r te ie n « *  

\ Die dritte'E inheit'-ist"-eine solche des innern Lebens-*

gelühles; noch-der5 letzte]Europäer fühlt sich nicht nur dem Hindu,1 
neip. auch. dem eraton Jfaike. Il!a araild9 aeinas ^



Die Fülle und die Tiefe des internationalen europäischen Geistes .-hi 
gibt -.Uesen Stplz. Er zeugt davon , dass Europa die Wiege der Welt­
kultur ist, dass es führt unter allen Erdteilen. Eine Kation, di® ! 
in Europa international^irgendwie die erste ist , ist damit zugleich 
die erste der Welt. Es'fiür'an auf die europäische Internatipnalität,i
’Sie alsfo bezieht sich auf das SelbstsVbewusstsein der Europäer, ih-r j

1' " *

ren Glau^Sa an sich selbst und ihre Berufung. Dieses dritte, Gpmein- 1
schaftsgefühl muss am stärksten in denen leben» die noch das Gedächl

) \ '
nis an die europäischen Universitäten, an die europäische Ritteracht
und an die europäische Kirche der Vorzeit bewahrt haben. Da^um geht 
das dritte Friedensangebot vom Papste aus, den Oberhaupt des abend- 
l>ümdiechoa Glaubenslebens^- und seiner internationale. Und/ mit dipsfc

1 V -■Friedensangebot erobert sich die übervülkiscöe Internatiohalität (v.!
i4*r n 1Eurppas die fecht in. unserm Bewusstsein neben der zwischenstaatliche

(£toc&holm)und der geographischen (Wilson). /i
Alle diese Friedensangebote setzen Europa als Einheit j

vieler Glieder voraus f sie all® wollen ganz Europa. Deshalb Rollen <!
sie alle weder Sieger noch Besiegte (?Ulson), weder Anexionex^noch

■ '  . - v' V <Entschädigungen (Stockholm) weder Schädigung der Sonderin^ress«!
noch des Gesamtwohles ( Benedikt J3T- ) I \

'■ ’ % x  -Alle diese Freidensangebote klären um nie Fraget'1, wor^v 
von den europäischen Parteien zu Eurppa im ©igentlicnen diesem Sinxfl
<5Tt so gedankenlos gebrauchten Wortes gehört und wer nicht'. Wilsons i_  i
Angebot ist nirgon^gleichgültiger und überhebender als von Sasonow;

. ' <£/ in der Duma. Konstantinopel ., des war der stärkste Trumpf der Antwoa
uote der Entente -Kote an Amerika. Umgekehrt hatte Wilson nur an Po,
ausdrücklich Anteil geäussert. Polen gehört eben zu» Europa. Der izbri
Orient aber ist Asien und don Amerikanern, Wilsins Friedenevorachlaj

•o;entsetzt Russland seines Europäertums, indem er sich von allem rass;
sehen nur für Polen interessiert. Rur fü± Russland umgekehrt überwi« 
de^ Eigenraum die Vorteile des europäischen ^inheitsraums, des Länd« 
kreises dos europäischen Abendlandes.

Stockholm wendet sich an die Arbeiter an die Pro^e—
\* :tarier aller Länder Europas mit Marxens altem Rufe: Vereinigt Euch*4

Denn eure Gemeinschaft überwiegt den Eigennutz des begrenzten kapi­
tal ismua der einzelnen Staaten.;Die Kluft zwischen Besitz and Arb ei



iüt grösser als -hie S nheit der VolkswirtschaftKin^elstaat.
Stockholm aber scheitert an England. Denn England ist das des
Kapitalismus in einem ganz andern Sinn als dem des Festlands. England 
hat sich die Lebensenge und Bedrängnis des übrigen ui-opas vom j.eibe 
gehalten dadurch , dass es in sich selbst oinei«Ueberschuss an Kapi­
tal, in der 'Veit einen Ueberschuss an Handarbeit verfügbar machte.

/
Findend ist jene kapitalisti3Cho irtschaft , die nach Marxens Pro»

A Mphezeiung wegen ihrer Innern Ungerechtigkeit, vom Llnduorabseh ereilt 
wer-'ian muss und wird. Und so kann England , krm,. selbst Georges
nicht nach. Gtockholm gehen. EennSfcgiltand braucht ein unebenbüfcfciges 
Festland neben sich. Gelbst der englische .■ rbeit; r ist im • erhält- 
nis zum Auslände " Ausbeuter w .Eine zwischenstaatliche 'Ordnung des 
Arbeite- und ••apitaisrechta kann es freiwillig nicht -vollen. England 
gehört nicht zu den GA&tten Europas.

Der Fr££do ns vor schlag des Papstes ape liiert an alter 
völkor gemeinsames Innenleben uni Gefühl des Kennehcn. Ir ~ird ein 
Echo also f irden ̂  $ci allen Völkern, die über ! Volks,ge ist seine
Uebersetzbnrkeit Irwinen Geneingeist -noch anerkennen und gelten 
leihen . Gu diesen Völkern gehören * rotz aller Eitelke i t die Jta- 
1 Lener. /Euer nieder ist ein Volk, das seinen europäischen ötanu- 
pun.-.t vorloren hat, welches seinen geistigen Goh.;or.-unkt im Abend» 
Inn! e aufgegeben hat zu Gunsten einer cltlnufigkoit in Afrika und 
oüdnmerikfyLu Syrien und Eumhnien. Dieses Voll; kern . un i '.•vird bei 
dem Duf an seine europüische Glledschaft als alterte 'rechter 
versagen, und sich 1 ober Amerika ganz uni go.v in Ile Arme "erfoA! ! 

Diese Kation ist Frankreich, welchei grausam wie keine rudere Hatie« 
on seine gemein-^auropdische Vergangenheit ousgerotoret hatund von 
Le.foiot I 7 ’8 sein Dasein rechnet.

Die drei Friedenaengel-ote entlarven das zaristische 
Ausslrnd, dos kapitalistische England uni das nationalistische 
Frankreich. Diese drei Mächte wollen nicht in Gnrops , sondern 
übei- Europa stehen. Das ist der Snnn Des an sich hohlen Schlagworts 
Innerielismus dieser drei Mächte, jedes Mal also ein anderer, aber 
jedesmal eine Ablehnung einer deri drei grossen europäischen Ein­
heiten in sich trag Russland verleugnet den natürlichen,

Frankreich Ion nationalen
England den staatlichen
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7,i3 qpmmnnhati£ dar earcDäischen Glieder: daŝ -̂ Gbre-t Europa vermag .'
Russlands ^xpansäon nicht Einhalt zu gebieten, sowenig wie dem 1
ChS^inismWb Frankreichs, oder-;dem Welthandel Englands. Bas Wort j

'4 :̂'Gebiet drückt Ja a&s , dass es den Schauplatz und die Grenzen einea 
einheitlichen Willensbildung, die xlaŜ ibietet bezeichnen will.: ■ 
also Europa als *erkehrsgebiet , Wirtschaftsgebiet und Kulturgebi^ 
wird von Russland England And Frankreich hinter ihren selbstgewählt 
ten eigenhen Gebietsvorstellungen zurückgesetzt. j

Hingegen zählen zu Europa abgesehen von ilitteleu- j 

rope. selbst auch Skandienävien, Holland, Polen, «Italien, di© -Scfiwej 
Schweife, Belgien., Spanien, aber auch wie einem Beobachter des , 
Verhältnisses zwischen Kroaten und sÄen aufgeht: Serbien.
' Hon aber haben wir noch von einem vierten Friedens»
angebot zu sprechen dessen Tragweite erst jetzt verständlich wirSg» 
denn es fcenkpringt /em Verantwortlichkeitsgefühl für dies hier 
naher bestimmte Europa. f/s offenbart die Träger der neuen ̂ Einheit 
Europas. Das Friedensangebotder Mittelmächte, der beiden-Kaiser | 
..Wilhelm und Earl, des ,:yolks|ana^'de®J¥älkerkaiEers, vom 12./:D@z@iabe^ 
i9I6,_ ist das erste in derrSeit, aber das'-letzte ln unserer Betraol 
tung. denn es wutzelt nicht;^nf|yprwiegenden räumlichen oder,, Irt-. :
schaftlichen oder kulturellenvyorstellungep.,, sondern es fußt im Ve: 
Verantwortungsgefühl einer lebendigen Peraot|, eines Bwusst.seins-' 
träger, aller dieser Beweggründe zusammen. liier drängt Europa ß&ibt

1 erwünsciselbst zur Tat. Es wird nicht- vom Betrachterä.prschaat oder 
sondern es wird von ,doi^en ‘ ,’;die von ihm zur|Führerschaft berufen 
sind , erlebt. Pies£Europa muss also noch den Exzentrischen

.o " - v -nMächten Europas a^getrotzt werden. Indessen i sit̂ es bereits heut 
eben mittels deT'Jtrl e deneangebo t e. - offenbar. gewjpr-̂ en. Pie Staats­
männer der Mittelmächte handeln nicht mehr nur(ve^^ntworlieh für
ihre Einzelstarten'-deutsches Reich und Cest®ereid^.\ Sie sind vie l

mehr genötigt /, in allen ihren Maßnahmen b̂roltife diesem aeken
•v ' ! : - (-'■ ! i} \\

Europa hechnuizg zu tragen. Pie belgische Vjerwaljhin̂ strinnung,
die Aufrichtig Polens, die Pässe nach Stockholla, das Wahlrecht
in rreusspn ] Idie Anacie î x Oesterreich , Idas alles sind VbereiterHandlungen, cieiren Eigenari nicht a&f dem Jhackteia Eigennutz Oester»

{ TT V  ' <- i [ .  ■ "reiche ä|er pe|utschland® beruht, jsondern̂ aie a l̂s eiher Versöhnung

/
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der eu.ro ̂ Mischen und der #i ge nst n« 11 i o hc n Zwecke ihre bestimmte 
Prägung empfangen, hie Entschlüsse dr.su entspringen einer Ver­
bindung beider Gesichtspunkte» einfach .veil die beiden Hei che 
gp.rnicht rücksichtslos vorgehen könnte^ohne sich mehr zu schaden 
r,i . nu nützon. Go ist hier ei Nne neue Abwägung bereits verwirklich 
o aber Gründe mitgeuogen werden, und Gewicht haben bei der Entse- 

schlussfassung , sind sie eben wichtig geworden, Europäische 
Gesichtspunkt.. leiten die grossen und kleinen kächtfc dos "eigentl 
liehen " Europa rv. tgedrungen schon jetzt, die Ericdensangegoto 
sind ,iic Punkte, an dem diese Ueberman«ung der k ü n , | G l i e ­
der .Aircpas eben so offenbar wird., wie die Gehe L Jung der nicht- 
zugohörigen Geister. er nicht für mich ist, der isa^ wider mich, 
das ruft auch die noaeo Einheit Europas allen k riegfEhrenden 
Part-eien zu.

aus der ,*u3sereu nachauung, dem eigener. Vorteil . :ri Eutzen, 
dom Gefühls-uri: Jnnenlobon,und schlijesslich aus. v .i.: Zvang ziier-

j.ugen ist Europa-/ eine natürliche -Inhcit^, dem Eitzen der auf 
. elne-i Polen in Echweiüe ihres Angesichts arbeitenden Hände ist e; 
■ s ein Gebiet, für das uefühl und ie 1 :r i nncrung ues . er.schonge-

!:• it, und schlierst i el: ietztondist ss für die, du*,..ic Last des

erdacht und ersonnen wäre, sondern es ist mit seine;- lebensvollen 
selbstbewussten Gestalt wirklich geworden um uns her. Pas ver­
letzte und verrunlcte Gerissen der europäischen Parteien hat

und so die Festigkeit der geistigen Zusvrc euhängo auch dem Auge d> 
des änpläubigen offenbart.

‘S Selbstbewusstsein wird aus vier ünflüo: en gespeia
U

'fatv., dem ndrang der Hoiwendigkeit er :'uzcerc:i Anschauung der

sohlerht^und seiner Liebe zwischen I:y.nn uni :h und -Get’
Gott, ist es deutlich geschieden von aller übrigen ' 'eit, eine Ein

gewissenhaft seinem eigenen unentrinnbaren Gesetz folgend ein eu­
ropäisches Selbstbewusstsein in schweren irigen f.ervorgetrieben
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